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Deutschland.

Stuttgart , 31. Aug. Me Verkündigung des verschärften
Generalstreiks, durch die die Stillegung der lebenswichtigen Be¬
triebe im Lande erfolgte und .der gesamten Bevölkerung unbe¬
rechenbarer Schaden an Gesundheit und Leben drohte, hat den
Einsatz der Technischen Nothilfe in größerem Umfang zur
Folge gehabt. Am Samstag schon mußten in einer Brauerei
zur Wartung der Pferde, in den Daimlerwerken zur Fütterung
von Schweinen und in einer Cannstatter Ziegelei zur Verrich¬
tung von Notstandsarbeiten Nothelfer eingesetzt werden. Unter¬
dessen hat die Technische Nothilfe auch das Gas - und Elektri¬
zitätswerk in Stuttgart in Betrieb genommen und der Bevöl¬
kerung wieder Licht und Gas zugeführt. Auch in Bietigheim,
Eßlingen und Göppingen übernahm die Nothilfe die Licht-
md Kraftwerke. Als besondere Blüte des Streikfanatismus
wird in den „Neueestn Nachrichten" festgestellt, daß die Toten¬
gräber in Stuttgart die Leichenbestattung verweigerten, so daß
sich am Sonntag die Friedhofverwaltung genötigt sah, Norlul-
fer anzufordern. Zur Erfüllung ihrer Aufgaben benötigt die
Technische Nothilfe noch weitere Hilfskräfte.

Darmstadt, 30. Aug. Ein Erlaß des hessischen Ministe¬
riums des Jnenrn bedroht jeden Beamten mit Bestrafung, der
auf amtlichen Schriftstücken das dort etwa noch vorhandene
Wort „Großherzoglich" nicht durchstreicht.

Berlin, 30. Aug. Nach einer Meldung der „Vossischen
Zeitung" aus Saarbrücken wurde in der ersten Sitzung des
neugewählten Kreistages Saarbrücken-Land ein Zentrumsan¬
trag angenommen, ein Telegramm an die Saarregierung zu
richten, die schon erfolgten Ausweisungen rückgängig zu ma¬
chen und von weiteren Ausweisungen abzusehen. Landrat
Vögle führte aus , ihm sei von der Saarregierung mitgeteilt
worden, daß nur noch Ausweisungen durchgeführt werden, die
wahrend des Belagerungszustandes unterzeichnet worden seien
und Personen betreffen, deren man bisher nicht habhaft werden
konnte. Die Saarregierung wolle ferner eine Prüfung der
schon ergangenen Ausweisungen vornehmen.
j Parteitag der Deutschen DemokratischenPartei.

Friedrichshafen, 31. Aug. Am letzten Sonntag fand hier¬
ein Deutsch-demokratischer Bodenseetag statt, zu dem auch der
bayrische Handelsminister Hamm und Reichswehrminister Dr.
Geßler erschienen waren. Das Mitglied des bahr . Landtags
Dr. Dirr sprach über „Wir süddeutsche Demokraten und der
yroßdeutsche Reichsgedanle," Dr . Gothein-Heidelberg über die
politische Lage. Parteisekretär Hops-Stutttgart besprach die
Generalstreikslage in Württemberg und gab bekannt, daß die
deutschen Bodenseeuferstaaten in einer Arbeitsgemeinschaft
der Deutschen Demokratischen Partei mit dem Zweck politische
Tages- und Zuknnftsfragen vorzubereiten, gegründet worden
sei. Der württ . Regierung wurde ein Begrüßungstelegramm
zugesandt und ihr Unterstützung für entschlossene Abwehr der
verfassungs- und volksfeindlichen Versuche bei Steuerverweige¬
rung und Generalstreik verheißen. Der Reichswehrminister be¬
tonte in einer kurzen Ansprache die Schwierigkeiten der inneren
Politik, die des inneren Aufbauens und innerer Festigung, die
das deutsche Volk treiben könne. Dann gab Dr . Geßler noch
seinem Glauben an die Zukunft des deutschen Voltes Ausdruck.
Die von etwa 400 Demokraten besuchte Veranstaltung fand im
Saalbau der Zeppelin-Wohlfahrt statt. Direktor Colsmann
führte die Teilnehmer auch durch die Zeppelinwerke.

Die Viehlieferungen an die Entente.
, Wir vernehmen aus zuverlässiger Quelle, daß die Entente

nunmehr ihre Gesamtforderung für die Deutschland im Frie¬
densvertrag auferlegten Viehlieferungen der Reichsregierung
übermittelt hat . Danach soll Deutschland nicht weniger als
800000 Stück Rindvieh und 150 000 Pferde an die Entente
abgeben. Die Zahlen für Schafe und Schweine sind noch nicht
bekannt. Die bisher schon geleisteten oder noch in der Leistung
begriffenen Viehlieferungen, die schon weit über unsere Kraft
Sehen, sind die Abschlagslieferungen, die im Paragraph 6 be-
Srenzt sind. Sie würden also von den beiden vorgenannten Zif¬
fern abzuziehen sein: 45 200 Pferde und 184000 Stück Rind -
Vieh. Die ungeheuerlichen Restlieferungen sollen etwa auf drei
bis vier Jahre verteilt werden. Wie wir vernehmen, ist die
Forderung der Entente von der Reichsregierung vorläufig als
unerfüllbar abgelehnt worden, gestützt jedenfalls auf Paragraph
4 der Anlage IV zu Artikel 244, nach dem bei der Entscheidung
Wer die Lieferungszahlen die Wiedergutmachungskonimission
»die eigenen Bedürfnisse Deutschlands, soweit dies zur Auf¬
rechterhaltung seines sozialen und wirtschaftlichen Lebens erfor¬
derlich ist, berücksichtigen" soll.

Ausland.
Paris , 3l . Aug. Der Korrespondent des „Temps " in Bern

meldet seinem Blatte : Die Kommission des Nationülrates hat
beschlossen, die Aufmerksamkeit des Bundesrats auf die bedroh¬
liche Einwanderung von Ausländern , Deutschen und Oester-
reichern, hinzuweisen. Die Bevölkerung der rheinischen Grenz¬
bezirke beklagt sich hauptsächlich über die Qualität der Ein¬
wanderer, welche ihren Wohnsitz in der Schweiz nehmen und
Üch wenig empfehlenswerten Geschäften hingeben. Der Bun¬
desrat soll der Bundesversammlung Vorschläge zur Bekämp¬
fung der wirtschaftlichen Folgen der Ueberschwemmungunter¬
breiten. Hauptsächlich soll mit dem Grundsätze der freien
Niederlassung in der Schweiz gebrochen werden.

Rotterdam, 30. Aug. ' Aus dein ausführlichen Bericht der
ürbeiterdetegierten, die kürzlich in Rußland weilten, ist noch

hervorzuheben, daß die Gerüchte, betreffend das häufige Vor¬
kommen von Verbrechen, Unordnung , Verhungern , Verwen¬
dung chinesischer Truppen unä „Nationalisierung der Frau"
unwahr sind. Obwohl eine vollkommene gesellschaftliche Gleich¬
stellung bei weitem nicht erzielt worden sei, beständen schreiende
Gegensätze in der Vermögensabteilung nicht. Die Kommission
hebt die systematischen Bemühungen hervor, die unternommen
wurden, um die wirtschaftlichenund sozialen Zustände zu ver¬
bessern. Wegen Mangels an Transportmitteln infolge der
Blockade und der Kriege herrsche viel Hunger auch unter den
Kindern, für die in erster Linie gesorgt werde. Die Kinder emp¬
fingen aber nur zwei Drittel der nötigen Nahrung . An Arz¬
neimitteln herrsche Mangel . Die Delegation spricht zum Schluß
die Ansicht aus , daß die Angriffe auf Rußland von Westen
her zur Ausbreitung des Bolschewismus in Persien und in
Ostasien führen würden.

Moskau, 31. Aug. Die Sowjetregierung hat die Sper¬
rung aller Eisenbahnlinien südlich der Linie Dünaburg —Wilna
verfügt. Auf sämtlichen Linien finden große Truppentrans¬
porte nach der Front statt. Eine neue große Offensive der
Russen südlich des Njemen steht unmittelbar bevor.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 1. Sept . Infolge ungenügender elektr.

Stromzuleitung für den Setzmaschinenbetriebsind wir ge¬
zwungen, unseren Neuesten Nachrichtenteil zu beschränken und
die Sätze teilweise unkorrigiert hinauszugeben. Wir bitten
unsere Leser, dies als außer unserer Möglichkeit liegend, zu
berücksichtigen.

Neuenbürg, 1. Sept . Zum vietumstrittenen Lohnabzug
und das Kapitel Steuer überhaupt geht uns von berufener
Seite folgendes zu, dem wir in der Hoffnung Aufnahme ge¬
währen, daß es aufklärend, ausgleichend und versöhnend Wic¬
ken möge.
Am häufigsten kehrt Sie Behauptung wieder, Sie Steuer sei
zu hoch, namentlich im Verhältnis zur Besteuerung der Be¬

sitzenden.
Daß die Steuer hoch ist, wird niemand bestreiten, das deut¬

sche Reich befindet sich eben leider in der traurigen Lage,
hohe Steuern erheben zu müssen. Zur Beurteilung der ver¬
hältnismäßigen Besteuerung des Einkommens eines Arbeiters
gegenüber einem Besitzenden möge folgende Gegenüberstellung
dienen. Ein verheirateter Arbeiter mit 3 Kindern und eincin
Jahreseinkommen von 12 000 Mark, hat an Einkommenssteuer
zu zahlen 1170- Mark, davon 850 Mark durch Lohnabzug, die
restlichen 320 Mark am Schluß des Jahres . Es bleiben ihm
zur freien Verfügung 10 830 Mart jährlich. Ein verheirateter
Rentner mit 3 Kindern und einem derzeitigen Vermögen von
240 000 Mart , das bei durchschnittlich 5prozentiger Verzinsung
ihm seither gleichfalls ein Einkommen von 12 000 Mark jähr¬
lich ergeben hat , hat zunächst ein Reichsnotopfer von 30 000
Mark zu entrichten. Es bleiben ihm also für die Folge nur
noch 210 000 Mark , welche ihm ein Einkommen von 10 500
Mark belassen. Das Reichsnotopfer bedeutet also für ihn ebenso
viel, wie wenn er jährlich aus seinem bisherigen Einkommen
1500 Mart Steuer bezahlen müßte. Von . den ihm verblei¬
benden Mart 10 500 werden ihm weiter jährlich 1050 Mark
Kapitalertragssteuer abgezogen, er erhält also nur 9450 Mark,
aus welchen er schließlich noch 744.50 Mark Einkommensteuer
zu bezahlen hat , so daß ihm zur freien Verfügung 8705 Mark
50 Pfennig bleiben, gegen 10 830 Mark, welche der ursprüng¬
lich gleichgestellte Arbeiter behält, mit anderen Worten der Ar¬
beiter hat von seinem Einkommen Mark 1170, der Rentner
dagegen 3294.50, also nahezu das Dreifache dem Staat zum
Opfer gebracht. Daran wird auch nichts geändert dadurch, daß
das Reichsnotopfer noch nicht erhoben ist. Dasselbe muß jck
vom 1. Januar 1920 ab verzinst werden, so daß das Einkom¬
men des Rentners vom 1. Januar ab um 1500 Mark tatsächlich
kleiner wird. Dies führt zu der weiteren Forderung der Ar¬
beiter:
Erst müsse das Reichsnotopfer erhoben werden, ehe man den

Steuerabzug durchführe.
Das Notopfer ist bis jetzt nicht erhoben worden, nicht um

die Kapitalisten zu schonen, sondern weil es den Finanzbehör¬
den wegen Ucberlastung nicht möglich war, die von den Ein¬
zelnen zu zahlenden Beträge festzustellen. Dies bedeutet aber
keineswegs einen Vorteil für die Abgabepflichtigen, sondern
vielmehr eine Schädigung derselben. Sie müssen den von ihnen
zu zahlenden Betrag vom 1. Januar 1920 ab mit 5 Prozent
verzinsen. So lange sie im Besitze dieses Betrags bleiben, müs¬
sen sie aus dessen Ertrag Prozent Steuer bezahlen, sie er¬
halten also statt 5 Prozent faktisch nur Prozent , mit ande¬
ren Worten, sie verlieren auf das von ihnen zu zahlende Reichs¬
notopfer vom 1. Januar 1920 ab bis zu dessen Einzug V! Pro¬
zent jährlich, was z. B . bei dem oben angeführten Rentner 150
Mark jährlichen Verlustes ansmacht.
Der Abzug der Steuer am Lohneinkommen wird als besondere
Belastung empfunden, weil derselbe von vornherein, d. h. nicht

erst am Schluffe des Jahres erfolge.
Dem Kapitalisten wird die Kapitalertragsstcuer auch von

vornherein abgezogen. Außerdem erhält derselbe ebenso wie
alle anderen Selbsteinschätzereinen Steuerzettel , ans welchem
ihm die Steuer nach seinem vorjährigen Einkommen berechnet
ist, mit der Aufforderung , je X dieser Steuer am 15. Juli , 15.
September, 15. November «nd 15. Februar zu bezahlen, er be¬

zahlt also auch seine Steuer im voraus , d. h. vor Schluß d«S
Jahres , weil ja auch das Reich das Geld im Laus des JahreS
braucht. Zudem ist auf diesem Stenerzettel nicht einmal die
Einkommensminderung Lurch Reichsnotopfer und Kapitaler¬
tragsteuer berücksichtigt. Der Kapitalist wird also mehr zahlen,
als seine Steuer wirklich ausmacht (der oben angeführte Ka¬
pitalist z. B . 1170Mark, statt 744.50, also 425 Mark zu vieL)
Er muß dann warten, bis er die zu viel bezahlte Steuer zurück-
erhält oder bis er die Mitteilung erhält, wie viel er an seiner
nächstjährigen Steuerschuldigkeit abziehen darf.
Es wird größere Uederstchtlichkett«rrd Einfachheit gewünscht.

Gewiß wäre das zu wünschen. Was soll cs aber dann
heißen, wenn gerade die Befürworter dieser Einfachheit immer
weitere Abstufungen und sogar Verzinsung der abgezogenen
Summen zu Gunsten der Arbeiter , wünschen. Eine solche müßt«
dann doch Wohl auch den Abzügen vom Kapitalertrag zngebS
tigt werden. Den Finanzbehörden würde damit eine Arbeit
zugemutet, der sie nicht Herr werden könnten. Zur Vereinfa¬
chung dienen diese Forderungen sicherlich nicht.
Den Selbsteinschätzernsoll es möglich sein, ihre Einkomm»«»-

verhältniffe zu verschleiern.
Das ist an sich zuzugeben. Deshalb ist das Kontrollrecht

der Finanzbehörden sehr erweitert u. a. dieBestimwung getrof¬
fen worden, daß Zinsscheine nur eingelöst werden dürfen von
Banken und Sparkassen, bei welchen die Zinsscheinbogenhinter¬
legt sind. Zudem sind es nur unehrliche Selbsteinschätzer, welche
von der Möglichkeit Gebrauch machen und diesen gleichgestellt
zu werden, werden die anständigen Arbeiter nicht verlangen.

Wür ^ tnverg.
Ebingen, 31. Aug. (Wieder ein Opfer der Dona » ) Ge¬

stern nachmittag ist der 16 Jahre alte Sohn Alfert des Bäcker¬
meisters Danhamer bei Jnzigkofen in der Donau , die er gantz
in der Nähe eines Bahnwarthauses mit zwei Kameraden ör>er¬
schrecken wollte, um rascher auf den Bahnhof zu gelangen, er-
ertrunken. Auch der Bahnwärter hatte bemerkt, wie der jnnge
Mann mitten im Wasser zu Fall kam, und eilte, zu Hilfe. Da
die Donau an dieser Stelle wenig tief ist, ist anzunehmen, daß
durch einen Herzschlag der plötzliche Tod hrrbeigeführt wurde.

Aalen, 31. Aug. (Schlechter Geschäftsgang.) Nach dem
Gemeinderatsbericht befinden sich hier zurzeit etwa 150 Er¬
werbslose, wovon 85 Erwerbslosenunterstützung beziehen. Meh¬
rere Betriebe arbeiten nur 3—4 Tage in der Woche, und die
Geschäftslosigkeit ist immer noch im Steigen . Auch im Hütten¬
werk Wasseralfingen herrscht flauer Geschäftsgang; der Absatz
stockt. Der Gemeinderat beschloß zahlreiche Notstandsnrbeiten
und will besonders an den Staat herantreten wegen ErstellnnU
des 2. Gleises von Eßlingen nach Aalen, um Verdienstmög¬
lichkeiten zu schaffen. Es wurde eine Kommission gebildet.

Biberach, 31. Aug. (Erzberger .) In einer Versammlung
von Geistlichen spricht am 1. September der Reichstasabgeord-
nete, Reichsfinanzminister a. D.. Erzberger über die finanziel¬
len Auseinandersetzungen zwischen Staat und Kirche.

Ulm, 31. Aug. (Autounfall .) Der Leutnant Schimpf d«r
interalliierten Kommission in München hatte den Auftrag , mit
einem Auto nach Straßburg zu fahren, um für die Kommis¬
sion Mehl zu holen. Wagenführer war rin französischer Sol¬
dat. Während der Fahrt zwischen Pfuhl und Ottenhausen lenkte
der Wagenführer das Auto beim Ausweichen gegen . Pferde¬
fuhrwerk den Wagen zu weit nach links, so daß die Auß niäder
an der ineren Grabenseite liefen. Durch Ausprallen an eine
Grabenüberbrücknng überschlug sich das Auto zweimal, so daß
es wieder auf den Rädern stand. Leutnant Schimpf wurde
zwischen Windschutz und Führung eingeklemmt und mußte in
bewußtlosem Zustand befreit werden. Im N :u-1llmer Kran¬
kenhaus ist er seinen Verletzungen erlegen.

Ulm, 31. Aug. (Angriff auf die Depots am Eselberg ) In
der Nacht zum Montag gab es am Eselberg eine große -Schie¬
ßerei. Dort soll in Wachposten der Reichswehr, der ein ver¬
dächtiges Geräusch hörte, einen Schuß abgegeben haben, wo¬
rauf mit einem Maschinengewehr von unbekannten Schützen
ein Schnellfeuer gegen den Posten und die Wiche erättnet
wurde. Die Wache antwortete mit einem Maschinengewehr.
Es wird angenommen, daß es sich um einen planmäßigen An¬
griff auf die Depots handelte. Außer einigen Maschinenge¬
wehrteilen wurde nichts gefunden.

Baden.
Ettlingen , 30. Aug. In Pfaffenrot fiel am Mittwoch der

52jährige Valentin Kunz beim Zwctschgenbrechert vom Bau¬
me. Er starb am andern Tage, ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben.

Villingen. 25. Aug. Die schwerste deutsche Güterzugsma¬
schine „G 12 hat am Dienstag zum erstenmal die Höhen des
Schwarzwalds erklommen. Ihre Leistung berechtigt zu den be¬
sten Hoffnungen ; denn dieses Ungetüm schleppte, laut „Vill.
Volksbl.", etwa 500 Tonnen bi? Sommerau , wo bisher zu sol¬
cher TonneNzahl zwei oder drei Maschinen benötigt wurden.
Hier macht sich die Verweichlichung der deutschen Bahnen schon
bemerkbar; die Maschinen werden dorthin geschickt, wo sie am
nötigsten sind. Sollten diese Riesenmaschinen sich aus dem
Schwarzwald bewähren, so können wir hier auf einen Güter¬
zugsverkehr rechnen, der die Hochkonkunkturjahre 1912 und 1913
in den Schatten stellt.

Wcinheim, 30. Aug. Drei englische Großabnehmer der Fa.
Frendenberg haben deren Angestellten und Arbeitern gegen
1000 Klg. Trockenmilch und Kakao als Liebesgabe geschenkt.

Heidelberg, 30. Aug. Am Samstag abend hat unter dem



Ausstchtsturm auf dem Heiligenberg ein SV Jahre alter Stu¬
dent auS Würzburg seine Geliebte , die noch nicht ganz 17 Jahre
«lte Tochter eines Zahlmeisters , ebenfalls aus Würzburg , durch
z-vei Schüsse in die Herzgegend schwer verletzt und sich dann
selbst durchs Herz mit einer Armeepistole getötet . Die beiden
st»d am vergangenen Donerstag von Würzburg abgereist , an¬
geblich um nach Neustadt a . H . zu fahren , sind in Heidel¬
berg ausgestiegen , um hier gemeinsam in den Tod zu gehen.
Der Schuß , den sich der Student beibrachte , wirkte sofort
tödlich , während das Mädchen nur schwer verwundet wurde
und die ganze Nacht hilflos bei der Leiche lag , bis gestern früh
ein Mannheimer Wanderer an der Stelle vorbeikam , den das
Mädchen bat , Hilfe zu holen . Ter junge Student soll seit dem
Tode seines Bruders , der im Kriege fiel, schwermütig gewesen
sei« . Das Mädchen befindet sich auf dem Wege der Besserung
und dürste trotz der schweren Verwundung mit dem Leben da-
voukommen .

Vermischtes!
Gefahren der Berge.

Gin Herr Wörtzinger mit Sohn , ein Herr Konrad Bader
und dessen Braut aus Aisch und ein Herr Barthel aus Gotha
unternahmen gemeinsam einen Aufstieg zur Zugspitze durch das
Höllental . Sie gerieten aber in einen Schneesturm und kamen
Nicht mehr vorwärts . Nur Wörtzinger Sohn konnte sich bis
MM Zugspitzenhaus durchkämpfen , um von dort Hilfe für die
Zurückgebliebenen zu holen . Zwei Führer unternahmen sofort
einen Abstieg und fanden die vier Touristen erfroren auf . Von
Garmisch ist eine Hilfsexpedition von 20 Mann abgegangen
zur Bergung der Leichen. Es ist fraglich , ob diese Erfolg ha¬
be» , da die Schneeverhältnisse ein Vorwärtskommen nahezu un¬
möglich machen . — Im bayrischen Alpenvorgelände ist ein jäher
Wettersturz eingetreten . Auf der Zugspitze herrscht Kälte bis
M 6 Grad . Dagegen werden aus Italien Temperaturen bis
Lu 32 Grad gemeldet . Auch in Schweden , Norwegen , ja selbst
« Lappland herrscht wärmeres Wetter.

Gegen den Badehosenteufel . Der Geistliche, der vor meh¬
reren Jahrhunderten gegen den Hosenteufel vom Leder zog,
hat in dem Verfasser eines in der „Münchener Zeitung " zum
Abdruck gelangten Gedichtchens einen geistigen Nachfahren ge¬
struden . Er zieht nämlich gegen den Badehosenteufel los , der
die in den bayrischen Bergen weilenden Fremden dazu ver¬
leitet , in Badehosen tagsüber im Freien herumzulaufen . Das
Gedichtchen lautet:

Dös is die neue Mod von die Fremden im Land:
Mit der Badhosen laufens auf die Berg ummanannd.
Und Manndel und Weibel kieg'n nacket ümmadum.
Geniert sie dan oaner , hoaßt ma ' s saudumm.
Ja , gibs dann koan Boarn mehr , der an Bergstecka hat,
Dene d' Badhos 'n spannt und a dutzend auflad 't?
Der a wahrhafte Watschen soa Kerl abaziagt.
Daß er 'n Bergwind hört pfeiffa und Bergkrankheit kriagt;
Der ausg ' gschamten Weibsbild die Hitzen verjagt.
Das d'Badhosen nur mehr im Wasser drin trag 't.
Besseres Brot . Nach Mitteilungen des Reichsfinanzmini¬

sters Dr . Wirth ist das Reichsernährungsministerium bestrebt,
genügend Getreide und Mehlreservcn herbeizuschaffen , um einex
Brotknappheit vorzubeugen . Zur Besserung der Brotbeschaf-
senheit sollen jetzt 80 Prozent Roggen - und Weizenfabrikate,
10 Prozent Gerstenmehl und höchstens 10 Prozent „gutes
Streckmehl " verwendet werden . Wir wollen hoffen , daß sich
diese Mitteilung bestätigt.

Volkszählung . Das Deutsche Reich zählte am 8. Oktober
1919 in seinem damaligen Gebietsumfang mit Einschluß der
Abstimmungsbezirke 58 668 000 Einwohner . Am 1. Dezember
1905 hatte es 60641 000, 1910 64 926 000, 1916 ohne das
außerhalb der Grenzen stehende Heer 62 272 000 Einwohner.
Die gegenwärtige Bevölkerungszahl , die leider nach dem Er¬
gebnis der Abstimmungen noch weiter zurückgehen wird , ent¬
spricht ungefähr dem Stande von 1904. Die Zusammensetzung
und die Leistungsfähigkeit der ausgehungerten und gesundheit¬
lich heruntergekommenen Bevölkerung ist aber weit gerinter
als 1904, was die Erfahrungen der Träger der Kranken-
und Invalidenversicherung immer schmerzlicher zu spüren be¬
kommen werden . -^Darüber möge sich niemand täuschen . Die
teuflischen Pläne eines Clemenceau und Lloyd George sind
durch die schamlose Hungerblockade der Nachkriegszeit erfüllt
worden . Deutschland hat nach Clemenceau 20 Millionen Men¬
sche« zu viel . Deutsche : Immer daran denken, nie davon spre¬
che« — bis zu seiner Zeit!

Art läßt«W von Art.
Roman von H. Hill.

ggf (Nachdruck verboten.)

Und daß es eine Torheit sein würde , jetzt einfach
hinüberzugehen und Einlaß zu begehren , mußte sich der
Doktor nach kurzem Besinnen sagen . Wenn es da drinnen
wirklich etwas zu verbergen gab , so würde man ihm ein-
f«ch den Eintritt verweigern, und da er kein Mittel besaß,
ihn zu erzwingen , würde der Erfolg seiner Einmischung
lediglich darin bestehen , daß sein Todfeind gewarnt war
und Zeit gewonnen hatte , seine Vorkehrungen zu treffen.
Ebensowenig aber glaubte Odemar seinen Beobachtungs-
p »sten verlassen zu dürfen , um sich etwa mit dem Senator
u » d dem Freiherrn von Reckenburg in Verbindung zu
fetze«, oder um auch nur eine Polizeiwache aufzusuchen.
D «rüber konnte viel kostbare Zeit verloren gehen , und
»e »« sich der Graf inzwischen aus dem Hause entfernte,
ff» »ar möglicherweise seine Spur aufs neue verloren.
Rach reiflicher Erwägung aller in Betracht kommenden
Eventualitäten gelangte der Schriftsteller endlich zu dem
Schluß , daß ihm nichts anderes übrigblieb , als hier zu
»arten, bis ein Schutzmann oder sonst eine Vertrauen er¬
weckende Persönlichkeit vorüberkam , deren er sich zur
Lebermittluug einer Botschaft an den Senator bedienen
tonnte.

Hätte er geahnt, daß in diesem Augenblick bereits
siidrttliche Polizeiämter der Stadt telegraphische Weisung
erhalten hatten, mit allen zu Gebote stehenden Mitteln
nach dem Grafen Donnersberg zu fahnden, so würde er
«« freilich doch wohl vorgezogen haben, sich mit der
nächsten Wache in Verbindung zu setzen, um so eher, als
seine Hoffnung ans die Unterstützung durch einen Vorüber¬
gehenden immer geringer wurde. Die Straße schien trotz
der verhältnismäßig frühen Stunde wie ausgestorben» und
wenn ja einmal ein Passant de» Wege» kam, so war er
sicheMch„ n nicht» weniger aj» Vertrauen einflößendem
Aussehen.

«iefengehälter bei brutsche» Wirtschaftsstelle « i» « vs-
la»d. Die außerordentlich hohen Gehälter, die die KriegSge-
sellschaften bei verhältnismäßig kurzer Arbeitszeit zahlen , haben¬
den Gehältern der übrigen Angestellten zum großen Teil als
Schrittmacher gedient und dadurch mit zu der fortschreitenden
Geldentwertung und Teuerung beigetragen . Noch höhere Ge¬
hälter werden anscheinend bei den deutschen Wirtschaftsstellen
im Ausland gezahlt . Aus einem Brief , den ein in Holland
lebender Deutscher an einen Berliner Freund schrieb, sei fol¬
gende sehr bezeichnende Stelle wiedergegeben : „Bei der Wirt¬
schaft, die ihr drüben habt , muß das Reich ja schließlich zu
Grunde gehen . Wie die Wirtschaftsstellen in Holland für die
Verwertung und den Einkauf aller möglichen Fett -, Oel -,
Fleisch- und Kartoffelstellen mit dem Steuergeld umwerfen , ist
für den Reichsdeutschen traurig anzusehen . Kein Land , nicht
einmal das reiche Amerika , zahlt hier ähnliche Gehälter . Ein
Thpfräulein aus Berlin erhält 350 Gulden im Monat , wohnte
auf Reichskosten einen Monat in einem vornehmen Scheve-
ninger Hotel , bis sie Wohnung fand , erhält ein freies Abonne¬
ment auf der Eisenbahn nach Rotterdam , außerdem ihr Ber¬
liner Gehalt mit Teuerungszuschlag . Die Herren beziehen 800
bis 1200 Gulden im Monat und arbeiten vormittags in Rotter¬
dam, nachmittags sind sie in Scheveningen . Deutschland ist ja
so reich!" — Dabei ist in Betracht zu ziehen, daß in Holland
die Preise gegen die Vorkriegszeit nur unwesentlich gestiegen
sind und daß der holländische Gulden bereits vor dem Krieg
1.70 Mark wert war . In deutsches Geld umgerechnet erhält
eine Stenotypistin über 4700 Mark , ein Herr etwa 11 bis
16 000 Mark Monatsgehalt . Der Kaufwert des Geldes ent¬
spricht heute in Holland anähernd dem Valutakurse . Man
rechne sich also aus , tvelches Krösusleben man mit solchen Ge¬
hältern führen kann . Verständlich wird aber gleichzeitig. Wes¬
halb die Auslandslebensmittel trotz der Milliarden ' " ^ ' -ise des
Reichs so teuer sind.

Neueste Nachrichten.
Freudevstadt, 31.August. Reichswehrminister Dr. Geßler

ist am Montag abend zu Besprechungen mit dem Reichspräsi¬
denten hier angekommen.

Stuttgart, 31. August. Reichsfinanzminister Dr. Wirth
weilte am Dienstag auf der Durchreise bei der Staatsregierung,
bezw. dem Finanzministerium, um über Organisationsfragen
des Landesfinanzamtes zu verhandeln. Die Besprechungen
dauerten etwa Ifl» Ständen und standen zum Steuerstreik
in keiner Beziehung. Dr. Wirth reiste in gleicher Angelegen¬
heit nach Karlsruhe und Darmstadt weiter.

Ludufigshafen, 31. Aug. In einer Versammlung der
Ludwigshafener Betriebsräte wurde einem Antrag des Be¬
triebsrats der Badischen Anilin- und Sodafabrik stattgegeben,
daß in der Steuerfrage örtliche Unternehmungen solange
hinausgeschohett werden sollen, bis die sofort einzuberufende
Reichskonferenz der Betriebsräte entschieden hat. Die Reichs¬
konferenz sei bis zum 8. September spätestens einzuberufen.
Das graphische Kartell hatte eine Entschließung eingebracht,
die die'  Steuerfrage durch den Reichstag als dem einzig
möglichen gesetzlichen Weg gelöst wissen wollte.

Elberfeld, 31. August. Ein Beschluß der Ortsgruppe
Elberfeld des Buchdruckerverbandes wandte sich gegen die
Schreibweise des bei der Firma Bachmeister hergestellten
Bürger-Vorwärts und verlangte von den dort beschäftigten
Kollegen, in Zukunft jede Handreichung zu verweigern zu
Zeitungsartikeln, die zur Arbeiterzersplitterung beitragen. Das
technische Personal der Belgisch Märkischen Zeitung weigerte
sich heute, einen auf diesen Beschluß bezüglichen Leitartikel
des politischen Schriftleiters dieser Zeitung zu setzen. Der
Verlag hat in der Weigerung eine Zensur des technischen
Personals über die Arbeit der Schriftleitung erblickt, die in
keiner Weise zugestanden werden könne. Daraufhin ist das
technische Personal in den Streik getreten.

Breslau, 31. Aug. Hiesigen Blättern zufolge hat der
Regierungspräsident für die Ermittlung der Personen, die
als Rädelsführer, Teilnehmer oder Plünderer bei den Vor¬
gängen im polnischen oder französischen Konsulat in Betracht
kommen, eine Belohnung von 3000 Mark ausgesetzt.

Berlin . 3t Ana . Wie dem „Berliner Tageblatt " ge-

Da aber — der Doktor mochte schon eine reichliche
halbe Stunde gewartet haben — ereignete sich etwas Un¬
vorhergesehenes , das seinen Entschlüssen mit einem Schlage
eine ganz bestimmte Richtung gav.

Von der nämlichen Seite her , aus der er selber vor¬
hin gekommen war , bog eine langsam fahrende Pferde¬
droschke in die Straße ein . Der Kutscher , der bei der
schlechten Beleuchtung offenbar Mühe hatte , die Haus¬
nummern zu erkennen , hielt ungefähr zwanzig Schritte
vor dem von dem Doktor beobachteten Hause und wechselte
vom Bock herab ein paar Worte mit seinem Fahrgast , der
alsbald das Gefährt verließ und den Rosselenker bezahlte.
Da er dabei gerade unter einer der wenigen Laternen
stand , konnte der junge Schriftsteller deutlich erkennen , daß
der Mann wie ein Geistlicher gekleidet war , und eine
furchtbare Ahnung zuckte bei dieser Entdeckung in seinem
Geiste auf . Er strengte alle seine Sinne auf das äußerste
an , um nichts von dem zu verlieren , was sich weiter er¬
eignen würde , und er sah , daß der Mann regungslos
stehen blieb , bis der Wagen an der nächsten Straßen¬
kreuzung wieder um die Ecke gebogen war . Dann drehte
er den Kopf nach rechts und nach links , wie um sich zu
vergewissern , daß er von niemandem beobachtet werde,
und schritt , als er darüber beruhigt schien, weiter bis zu
dem Eingang des Hauses , in dem Graf Donnersberg
vorhin verschwunden war . Er stieg die Stufen empor und
setzte die Glocke in Bewegung . Ein paar Minuten ver¬
gingen , bevor ihm geöffnsst wurde . In diesem Augenblick
aber war Doktor Odemar nach einem letzten , kurzen Zau-
dern mit sich ins reine gekommen über das , was er jetzt
zu tun habe . Wenn dieser Mann da drüben wirklich ein
Geistlicher war , und wenn er hierher kam , um eine
Trauung zu vollziehen , so war es auch außer Zweifel , daß
sich die Komtesse ebenfalls in jenem Hause befand , und
daß keine Sekunde mehr verloren werden durfte , um das
Ungeheuerliche , Unausdenkbare zu verhindern , das sich da
drüben vorbereitete . Jetzt gab es keine Rücksicht und keine
Bedenken mehr , die ein längeres Zaudern gerechtfertigt
hätten , und selbst wenn er sein Leben wagte , war der Einsatz
nicht zu hoch für da», « a« hier auf dem Spiele stand.

meldet wird, hat die französische Regierung vorgeschla»-» n
die Bestände der deutschen Bücherei in Leipzigs DL
ab 1. August 1S14, zu überlassen. Alsdann würde FraÄ
reich auf den speziellen Wiederaufbau der einzelnen rerstn̂.
Bibliotheken Frankreichs, zu dem Deutschland verpflicht?
verzichten. Die deutsche Regierung habe es indessen ab>
lehnt, dem Kompensationsvorschlag Frankreichs Rechnung-
tragen, da die Erfüllung des Wunsches gleichbedeutend^
einer nicht wiedergutzumachenden Schädigung des de»ll^
Bibliothekwesens sein würde. ^

Berlin, 1. Sept. Die Sperrung der Kohlenausstl»
aus Oberschlesien nach Deutschland bestätigt sich. Die Aus
Hebung wird jedoch stündlich erwartet. An sachverständig
Stelle hält man die Sperrung lediglich für eine vorüber!
gehende Maßnahme, um die Kohlenreserve auf den Halb-»
der Bergwerke zu erhöhen. Während des Streiks wäre«

diese Bestände stark angegriffen worden. DaS ändert natiir!
lich nichts an der Tatsache, daß dadurch Deutschland wiedei
einseitig und schwer benachteiligt worden ist in Zuwiderhand¬
lung gegen die Bestimmungen des Friedensvertrags.

Berlin, 31. Aug. Nach Mitteilung des Reichsfinam-
ministeriums wird die Gültigkeit des Z 1 b der vorläufigen
Bestimmungen zum Lohnabzug vom 28. Juli 1920 über
die Freilassungv«n Durchschnittsbeträgenvom SteuerabM
bis Ende September 1920 verlängert. — Nach Mitteilung(
der hiesigen bulgarischen Gesandtschaft ist die im Jahre Ws
über das Vermögen der deutschen Staatsangehörigen«er¬
hängte administrative Sperre durch Beschluß des Minister¬
rats vom 26. August aufgehoben worden. — In Wilhelms¬
haven entstand im Artilleriedepot Pulverhorst eine Explosiv
bei der mehrere Personen verletzt wurden, davon eine schwer
— Der Staatsanwalt von Bochum gibt bekannt, daß sch
die Ermittelung der Täter, die von einem Fuhrwerk bei
Zeche Emscher-Lippe 1'Z Millionen Mark geraubt hatte«
die Belohnung auf 200000 Mark erhöht worden ist. -
In Memel wurde auf den Vizebankdirektor der Litauische,
Bank ein Raubanfall ausgeführt, wobei ihm 10000 Mail
abgenommen wurden. Aaraus erbrachen die Täter de»
Geldschrank und raubten eine größere Summe in TausA
markscheinen.

Linz, 1. Sept. Das Hochwasser der Traun hat be¬
sonders in dem gleichnamigen Ort Traun schwere Schübe,
zur Folge gehabt. Der Verkehr in den überschwemmte,
Straßen wird mittels Zillen aufrecht erhalten. Wie die
„Tagespost" meldet, laufen aus den Gebirgsgegenden Nach¬
richten über vorzeitigen Kälteeinkruch und Schneefälle ein. -
Wie das „Prager Tageblatt" meldet, sind in canz Böhme,
die Flüsse infolge des letzten Regenwetters stark angeschwolle».
Der Elbe- und der Moldauverkehr ist eingestellt.

Luzern, 31. August. Heute nachmittag um 5 Uhr Hai
MinisterpräsidentLloyd George dem hier weilenden Bundes¬
präsidenten Motta einen Besuch abgestattet, den dieser er¬
widerte. Der Besuch trug rein privaten Charakter. Du
beiden Staatsmänner nahmen die Gelegenheit wahr, sich,,
wie die Schweizerische Dep.-Ag. erfährt, über innen- mb
außenpolitische Fragen, sowie über finanzielle Fragen usm
auszusprechen. Bei dieser Gelegenheit brachte Lloyd Georg!
auch seine große Befriedigung über seinen Schweizer Aufent¬
halt zum Ausdruck.

Mailand, 31. Aug. „Corriere della Sera" bericht!!
daß in Verbindung mit den Beschlüssen von Spa eine Kon¬
ferenz zwischen den Ernährungsministern von Italien uni
Deutschland festgesetzt worden sei, um über Vorschüsse stii
die Verpflegung des deutschen Volkes und über die Kohlen
lieferungen Deutschlands zu beraten mit dem Ziel, nähe«
Bestimmungen darüber festzusetzen. Die Konferenz werb
am 2. September in Striesa stattfinden. Vertreter der eng¬
lischen und der französischen Regierung würden oaran teil¬
nehmen.

(Anmerkung des WTB.: Wie wir von zuständi
Seite erfahren, ist die Einladung in Berlin eingegangen,

Rom, 31. Aug. Die kürzlich von der Jdea National!

. Mit raschen , aber behutsamen Schritten kreuzte er die
Straße und sprang die Stufen empor , auf deren höchster
noch immer der Mann im Pastorenrock stand und sich mit
jemandem in der halb geöffneten Tür unterhielt . Die
beiden hatten nichts von der Annäherung des Doktors
wahrgenommen , und Odemar hörte deutlich , wie der
Mann in der Tür sagte:

„Für diesmal ist es also nichts . Die Sache hat eine
unerwartete Wendung genommen . Aber wenn Sie zu
schweigen verstehen , wird Ihnen die bedungene Belohnung
trotzdem nicht entgehen ."

Der andere brummte etwas Unverständliches und
wandte sich zum Gehen . In diesem Augenblick setzte
Odemar den Fuß zwischen die Tür , uw damit zu ver¬
hindern , daß ihm diese vor der Nase zugeschlagen werden
könnte , und faßte den Menschen ins Auge , der ihn mit
mehr erstaunter als erschrockener Miene ansah . Sein Per¬
sonengedächtnis war gut genug , um ihn das unangenehme
Gesicht sogleich als das des Kammerdieners von Schloß
Donnersberg erkennen zu lassen , und so glaubte er sich
alle einleitenden Erklärungen sparen zu dürfen.

„Ich muß den Grafen sprechen, " sagte er. „Auf der
Stelle muß ich ihn sprechen . Versuchen Sie nicht, seine
Anwesenheit in diesem Hause zu leugnen . Es wäre nutz¬
loses Bemühen , denn ich bin ihm von der Stadt her
gefolgt und habe ihn hier eintreten sehen ."

Wenn Weigelt durch das unerwartete Erscheinen de»
Schriftstellers in Bestürzung versetzt worden war , so ver¬
stand er es jedenfalls meisterhaft , diese Bestürzung zu ver¬
bergen. Seine Miene war so höflich und so tadellos
korrekt , wie es einem wohlerzogenen Diener zukam, un
nicht die geringste Erregung offenbarte sich im Klang seine
Stimme , oa er erwiderte : ^

„Ich habe keinerlei Auftrag von dem Herrn Grasen,
seine Anwesenheit in Abrede zu stellen. Wenn Sie o
Güte haben wollen , einzutreten und einstweilen Platz z
nehmen , so werde ich Sie melden und werde " en H
Grafen fragen , ob er in der Lage istz Sie empfang
Er ist nämlich im Augenblick durch eine wichtige A g
legenheit in Anspruch gensmmen." «w*ts- folg-
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veröffentlichte Meldung, der Heilige Stuhl habe an Polen
eine Rote gerichtet, in der ihm Mäßigung bei den russisch-
volmschen Verhandlungen anempfohlen wurde, wird von
unterrichteter Seite in Abrede gestellt

London, 31. Aug . (Reuter .) Der Vollzugsausschuß der
Bergarbeiter gibt da» endgültige Ergebnis der Abstimmung
bekannt. Danach haben für den Streik 696 762 und gegen
den Streik 238 665 Arbeiter gestimmt.

Zum Generalstreik in Württemberg.
Die Streiklage am Dienstag.

Stuttgart , 31. Aug . Die Lage am Dienstag hat sich nicht
verschärft, aber auch nicht gebessert. Bedauerlich ist, daß es
seiten- der Streikenden wieder zu allerlei Nötigungsvecsuchen
km. Durch Streikende wurde am Montag und Dienstag das
Warenhaus Tietz und das Kaufhaus Breuninger wiederholt be¬
sucht, um die Schließung des Betriebs zu erzwingen, was
jedesmal mißlang. Aehnliche Versuche wurden auch bei der
Schwäbischen Tageszeitung " gemacht. Doch gelang es den

Streikenden nicht, diesen bürgerlichen Zeitungsbetrieb stillzule¬
gen. Die „Schwäbische Tageszeitung " ist neben dem Mittei-
hmgsblatt der Vereinigten Stuttgarter Presse heute erschienen.
Den Streikenden ist es vor allem darum zu tun , die Eisen¬
bahner auf ihre Seite zu bringen . Das ist bis jetzt mißlungen.
Generaldirektion der Eisenbahnen, bekantlich eine Reichsbchörde,
hat ihren Angestellten durch einen Erlaß bekanntgegeben, daß
jeder, der streikt, als entlassen gelten kann. Eine Wiederein¬
stellung soll in diesem Falle, wie wir hören, nicht mehr in
Frage kommen. Mit kommunistischen Umtrieben, die sich gegen
Las Verkehrswesen richten, hatte man es auch in Eßlingen zu
Wn. Anläßlich einer Razzie auf dem Bahnhof , bei der 30
junge Leute das Weite suchten, blieb ein Rucksack zurück, der
gefüllt war mit Sprengpatronen und einer Höllenmaschine. Es
soll zwischen Göppingen und Salach und bei Eßlmgen geplant
gewesen sein, die Eisenbahn durch Sprengung zu zerstören.
Bei Ditzingen wurden Weichendrähts abgeichnitten. In der
Nähe von Asperg wurde bei einer Blockstelle eine Sprengpa¬
trone entdeckt. In Vaihingen a. F . versuchten die Streikenden
die Reisenden am Betreten des Bahnhofs zu verhindern. Durch
das Erscheinen von Polizeiwehr wurde rie Ruhe wiederherge-
stellt. In gleicher Weise wurden in Fellbach ähnliche Versuche
unterbunden. Zwischen Geislingen und Göppingen sollen sich
angeheiterte Streikbanden Herumtreiben, die noch arbeitenden
Betriebe belästigen und stillegen. In Heilbronn wurde das
Elektrizitätswerk durch Technische Nothilfe besetzt. Die Ein¬
wohnerwehr wurde dort zum Schutze der Technischen Nothilfe
einberufen. In Göppingen durften unter dem Terror der Strei¬
tenden die Ladengeschäfte nur von 8 bis I I Ahr geöffnet sein.

'Trotzdem macht sich eine Streikmüdigkeit geltend, sodaß die
Führer in einer Versammlung heute zum Aus -'chalten auffor¬
derten.

Halbwegs zur Einigung.
Stuttgart , 31. Aug. Die Entspannung der äußeren Lage

Hat im Laufe des Tages noch keine Fortschritte gemacht. Da
und dort kam es in der Stadt zu kleiner: Radauszenen und
Menschenansammlungen. So versuchten z. B . Streitei -.de in
der Augnstenstraße die Zufuhr von Zeitungsdruckpapier in eine
Druckerei zu verhindern. Die Polizeiwehr erschien und bald
war wieder Ruhe und ' Ordnung hergestellt. Die Verhandlun¬
gen zwischen der Regierung und dem Aktionsausschuß fanden
vormittags 11 Uhr statt. Der Aktionsausschuß erklärte sich mit
der Forderung des Steuerabzugs einverstanden. Die Anerken¬
nung des Steuerabzugs vor der Oefsentlichkeit soll in einer
Erklärung des Aktionsausschussesund der Gewerkschaftenbe¬
kannt gegeben werden. Die Arbeitnehmer sollen vor der Ein¬
stellung sich schriftlich verpflichten, daß sie sich künftig denSteuer-
abzug gefallen lassen. Ueber Einzelheiten soll /weh verhandelt
werden. Nach diesem Zugeständnis verlangte der Aktionsaus¬
schuß von der Regierung , daß sie die Truppen -us den besetz¬
ten Betrieben zurückziehe. Die Regierung erklärte, daß zu¬
nächst Rühe und Ordnung wiederhergestellt werden müssen.
Dies sei erst der Fall , wenn auch die Fragen der Wiederein¬
stellung und die Bezahlung der Streiktage, die der Aktionsaus¬
schuß aufgeworfen habe, geordnet und die Werterführnmg der
Betriebe gesichert sei. Zu der Wiedereinstellung der entlasse¬
nen und streikenden Arbeiter geben die Arbeitgeber Ae Erklä¬
rung ab) daß sie sich weigern, mit dem Aktionsausschuß zu
verhandeln. Dagegen seien sie bereit, mit den Vertretern der
ausgesperrten Betriebe, der Freien, Hirfch-Dunkerichen und
Christlichen Gewerkschaften und den Vertretern der Angcstellten-
Organisationen über diese Frage Erörterungen zu Pflegen, kei¬
neswegs aber mit dem Streik -Aktionsausschuß der Betriebsräte
Groß-Stuttgarts . Der Aktionsausschuß erklärte sodann, daß
er vorher die Betriebsräte hören müsse. Eine Bstriebsrätc-
Vollversammlungist auf heute Nachmittag 1 Uhr irr Dinkel-
ackerS Saalbau einberufen. Heute Abend sollen beide Par¬
teien, Arbeitgeber und Arbeitnehmer, Mitteilen, ob und unter
Kelchen Bedingungen weitere Verhandlungen möglich sind.
Diees Besprechungen dürften dann im Laufe de: Nacht statt-
flnden, falls sie zustande kommen.

rverständliches und
r Augenblick setzte
um damit zu ver-

Ugeschlagen werden
Auge, der ihn mit

: ansah. Sein Per-
a das unangenehme
lieners von Schloß

so glaubte er sich
a dürfen.
sagteer . „Auf der
)en Sie nicht, seme
ien. Es wäre nutz«
lon der Stadt her
ien."
rtete Erscheinen de-
zorden war , so ver-
Bestürzung zu mr-
h und so tadellos
Diener zukam, un°
sich im Klang seiner

A« Sie Bevölkerung Württembergs!
Der Bund der württ . Verkehrsbeamten wendet sich mit

soig-ack-em Aufruf an die würtl . Bevölkerung:
Die Verkihrsanstalten dienen der Allgemeinheit. Die

Eeamten'chail har deshalb den B -'w-w oen B .hn und Post
uneingeschränkt aufrcchterhalten im Interesse des wirtschaftlichen
Ab'.nS. Dre Verkehrsbeamten rechnen bei ihrer Arbeit auf das
VnMndnis und den Schurz aller Bevölkerungskreise. Dens-1-
An Schutz nehmen sie rür ihre Arbeitsstätte, die Anlagen der
^ah» urd Post , die der Alla-uneinheu gehören, in A-r o uch,
ns werden jeden Eingriff oder Angriff, von welcher Seite er
*uch kommen möge, ge-chlvssen und mit den schärfsten Mitteln
Mückiveisen.

Die Streiklage im Laude.
Während in Aalen und Metzingen der Generalstreik,

>n Waiblingen sogar der verschärfte Generalstreik herrscht
Md Abordnungen deS neuen Aktionsausschusses, gefolgt von
k'ner Menge junger Leute, die Straßen der Stadt durchzogen
und die noch arbeitenden Betriebe stillegten, wurde in
Oberndorf, Ebingen, Schwenningen, Schramberg, Geislingen
und Ulm vom Eintritt in den Generalstreik abgesehen.

Berlin - egen eine« Gtenerabzugsstreik.
Versammlungen der Berliner Betriebsräte am Sams-

>ag und Sonntag haben sich gegen den Antrag der Radi¬
alen erklärt, als Einspruch-egen den lOprozentigen Steuer¬
satz zur «llgemeine» Arbeitsniederlegung aufzufordern. Auch

die Gewerkschaftskommisfion hat einen Antrag der Kommu¬
nisten, den Generalstreik beim Steuerabzug am 1. Septem¬
ber zu erklären, mit großer Mehrheit verworfen.

Englisch-französische Spazierfahrten auf Rutsche Kosten.
Ein sprechendes Beispiel für die Art und Weise, wie von

den alliierten Rheinarmeen auf Kosten des Deutschen Reiches
Fahrten zu Vergnügungszwecken in größtem Stil arrangiert
werden und so die normen Kosten de: Besetzung vermehren,
liefert die Ende August erfolgte Rheinfahrt der englischen
Rheinflottille von Köln nach Mainz , wo sie mehrere Tage ver¬
weilt. Die Reise der vier Flußkanouenboote, die von drei fran¬
zösischen begleitet waren, hatte lediglich gesellschaftlichen Cha¬
rakter, um in Verbindung mit dem französischen Pferderennen
in Wiesbaden einige gute Tage zu verleben. Dazu kommt der
geradezu groteske äußere Aufwand, der zu dem Rang des Flot¬
tenkommandanten — Fregattenkapitäne — in keinem Verhält¬
nis steht: Besuch der Wiesbadener Rennen in einer herausfor¬
dernden Form mit Mailcoach und gegen 200 Mann starker
Kavalleriebegleitung, sowie großem Autopark, Behinderung der
Rheinschiffahrt während der vier Tage der Anwesenheit der
englischen Boote, indem auf einer Hauptankerungsstrccke am
Mainzer Rheinufer, wo die glotzen Lagerhäuser önd, das
Ankern rundweg verboten wurde. Man kann ja getrost Feste
feiern auf Kosten eines Landes, das man im Westen drang¬
saliert, dem man im Osten neue Stachel ins Fleisch treibt . Was
tuts ? Deutschland wirds zahlen!

Unerhörte französische Forderungen
Ber sin, 31. Aug. Der französische Botschafter überreichte

heute dem Reichsmiuister des Auswärtigen die Note wegen der
Breslauer Vorgänge vom 26. August. Die Note stellt ein?
Reitze von Sühnesordecungen, übe: die heute Nachmittag im
Reichskabinett eingehend b raten worden ist. Bor der Veröf-
.femlichung der Note hat der Rcichsmimster des Auswärrigen
noch eine Besprechung mit Rn : französischen Botschafter ge¬
habt

Aus der französischen Note heben wir hervor : Das fran¬
zösische Konsulat wird von der deutschen Regierung aus ihre
Koche,: w -der in Stand gesetzt. 2.) D>s denl-ch' Regierung
zahlt 110 000 Francs zur Entschädigung de: Kownlarsbeam-
ten für dir bei der Plünderung erlittenen maierrcllen Ver¬
luste. für den Schaden Rr ihmn erw.r durch Vernichtung ihier
au' Rm Konsulat hintersteWertpawere  und >:rlu lcen ent¬
standen fern könnte und für d' e besonderen Aufwendungen zu
de».n: Rn Vorfall sie geuRchr hat . -i ) Alle an Rm lieb ' .fall
Beteiligten werden ermittelt und bestraft. Das Ergebnis der
Ermittelungen wird der Botschaft binnen acht Tagen mirgcteilt.
Gegen die Orrsbetzörden, durch deren Einverständnis , Fahr¬
lässigkeit oder Gleichgültigkeit die Ausführung des Ueberfalls
möglich geww'Rn ist, werden disziplinarische Maßregeln getrof¬
fen, von denen die Botschafter innerhalb der gleichen Frist Mit¬
teilung erhält , bloch vollständiger Erfüll » ag dieser Beding¬
ungen wird das Konsulat in Gegenwart des Obervrästdentcn
der Provinz Schlesien und des französischen Botschaftsrats wie¬
der eröffnet. Die Flagge wird gleichzeitig gehißt und weht bis
7 Uhr abends. Eine Kompagnie Reichswehr mit Musik erweist
die Ehrenbezeugung und defiliert vor dem Konsulat. Da die
Regierung der Republik der Ansicht ist, daß die Gewalttat gegen
das französische Konsulat in Breslau auf die nämlichen Ur¬
sachen wie bei der Beleidigung der französischen Botschaft vom
16. Juli zurückzuführenist, verlangt sie außerdem sofortige dis¬
ziplinarische Maßregeln gegen Hauptmann v. Arnim.

Weiter wird die Forderung gestellt, daß die deutsche Re¬
gierung für alle Zwischenfälle, deren Opfer französische Ver¬
treter oder Staatsangehörige gewesen sind, hier in der Botschaft
binnen kürzester Frist durch seine Exzellenz dem Reichskanzler
ihr Bedauern ausspricht und zugleich die Zusage erteilt, daß
die in der vorliegenden Note geforderte Genugtuung irr vollem
Umfange gewährt werde.

Zu der französischen Sühneforderung für Breslau
sagt die „Germania " : Wenn für eine Tat jugendlicher Unbe¬
sonnenheit solche Wiedergutmachungsfvrderungen wie hier ge¬
stellt werden, so dient das wahrscheinlichnicht dem Frieden,
nicht der Bölkerver>chnung, nicht der so dringend erwünschten
deutsch-französischen Entspannung und auch nicht der Bekämp¬
fung der hochgehcnden Erregung dcs Teils des Rutschen Vol¬
kes, der den Schmerz der Niederlage, die Demütigung der al¬
les Maß übersteigenden Wafscnstillstands- und Friedensbeding-
ungcn und edr zihlreichen weiteren Ententefn 'de,urigen nicht
überwinden kann und de: für das vielfach willkürliche Auftre¬
ten der Franzosen kein Verständnis hat . Die französische Note
geht offenbar auf ein? schwere Demütigung des deutschen Vol¬
kes hinaus Wie ernst, seitens der Regierung der Inhalt der
Note beurteilt wird, das geht daraus hervor , daß vor der end¬
gültigen Stellungnahme noch der Ausschuß für auswärtige An¬
gelegenheiten gehört werden soll. — Die Tägliche Rundschau
sagt: Die französische Sühneforderungeu stellen ein Höchstmaß
an tiefster Demütigung dar. — Die „Deutsche Tageszeitung"
spricht von schmachvollen französischen Forderungen . — Der
..Berliner Lokalanzeiger" schreibt: Angesichts der ständigen un¬
erhörten Vergewaltigungen, die sich di: Franzosen ungestraft
in Ost und West des deutschen Vaterlandes skrupellos crlcuben,
wirkt es wie Hohn, daß uns eine solche Reihe von Forderungen,
übermittelt Wird.

durch Drohung die Ausfahrt der deutschen Arbeiter. Die
Polen hatten sich am Tor der Zeche in langen Reihen auf¬
gestellt und ließen die deutschen Arbeiter regelrecht Spieß¬
ruten laufen, indem sie den laufenden Mt Knüppeln und
Stöcken zahlreiche Hiebe versetzten. Besonders schwer wurde
der Vorsitzende des Verbandes heimattreuer Oberschlesier,
Ortsgruppe Kuntzendorf, mißhandelt. Polnische Frauen und
Mädchen beschimpften die deutschen Arbeitswilligen, spien
ihnen ins Gesicht und traten die Verwunderen mit Füßen.

England und Irland.
In Belfast ist es verschiedentlich zu richtigen Schlachte»

gekommen, an denen bis zu 500 Personen teilnahmcn. In den
letzten 24 Stunden wurden 18 Personen getötet und 280 ver¬
wundet. Das Ableben des Bürgermeisters von Cork wild für
heute Nacht erwartet . Gestern soll der Bürge 'Meister e^rll' rt
haben, daß sein Tod mehr zur Vernichtung des engl: chen R i-
ches beitragen werde, als sein Leben.

Oberamt Neuenbürg.
In Loffenau ist wieder von neuem die

MM- md Klauenseuche mssedrochen
und'zwar in den Gehöften des K I . Streev , Bäckers Sohn
und K. Zimmermann , Schneider. Die Einschleppung er¬
folgte durch unerlaubten Viehhandel.

Sperrbezirk: Die verseuchten Gehöfte.
Beobachtungsgebiet: die Gemeinde Loffenau.
Den 1. Sepl . 1920. Reg.-Ass. Rilling , A.-B.

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenvürg.
Bür.AWdmi-er BerordMW Wer LelsrWe

md dm»- gemnnene ErzeMiffe.
Die Verfügungen des Ernährungsministeriumsüber Oel-

früchte und daraus gewonnene Erzeugnisse vom 16. Dezember
1919 — Staatsanzeiger Nr. 292 — und vom 27. Mai 1920
— Staatsanzeiger Nr. 122 — sind mit sofortiger Wirkung
aufgehoben worden. Damit sind die seitherigen Beschrän¬
kungen über Oelfrüchte und daraus gewonnene Erzeugnisse
beseitigt und es sind diese dem Verkehr freigegeben.

Den 31. August 1920. OöeramtspflegerKübler.
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Geschäfts-Eröffnung
UNS- Empfehlung.

Einer geehrten Einwohnerschaft von hier und
Umgebung teile ich mit, daß ich im Hause meines
Schwiegervaters, Hrn. Jak . Keckz. Eintracht , eine

LU-und LWte-Mrik
mit Reparaturwerkstatt,

sowie im Nebenhause einen Laden  eröffnet habe
und bitte um Besichtigung meiner Schaufenster.

Bei Bedarf hält sich bestens empfohlen
MIdelm Saetmaim.

»» »» » »» » »» » »» » » » » »» » »» « »» »» »» »» » »« ,
Matzarbeite « , sowie Reparaturen in

bester Ausführung. O
Reelle Preise. : : : : : Prompte Bedienung. 8

Annahmestelle im Lade«. "WG 8
OOOOOOOOo

Waldrennach.
Wegen Aufgabe des Fuhrwerks verkaufe ich sofort

zwei schwere
MM -Pferde

und einen guterhaltenen

samt Geschirr.
Polnische Untaten.

Benthen, 31. Aug. Von den Leichen der von den Polen
ermordeten deutschen Arbeiter ist bisher außer der des Schlaf¬
hausmeisters Loos aus Maczeikowitz di; des Grubenarbeiters
Brand aus Mörchingen identifiziert worüerr. Die übrigen sol¬
len Rheinländer sein. Ueber die Vorgänge ulbst liegt noch
kein abschließendes Bild vor, doch steht fest, daß am 23. August,
früh, zweimal nacheinander, je fünf Opfer, die aus dem an:
20. August überfallenen Schlafhaus in Macz - k »nz verschleppt
worden sind, über die Grenze zurückgebcacht wurden. Anschei¬
nend schoß eine fünfköpfige Mörderbanoe die Opfer hinterrücks
aus nächster Nähe nieder.

Hindenburg, 31. Aug. Landjäger, dis sich auf einen: Pa¬
trouillengang befanden, wurden gestern Nachmittag bei Groß-
Panjow von einer Horde bewaffneter junger Burschen beschos¬
sen. Die Jäger flüchteten. Drei von ihnen wurden später er¬
schossen aufgefunden Der Kreiskontrolleur von Hindenburg
ließ gestern vom Pclizeigebäude in Groß -Panjow durch seinen
Adjutanten die polnische Flagge herunterholen.

Berlin , 31. August. Dem Lokalanzeiger wird aus
Hindenburg eine erst jetzt bekannt gewordene Untat der
Polen berichtet: Am 19. August fuhren trotz des General¬
streiks etwa 400 deutsche Arbeiter in die Delbrück-Gruben
ein. Eine etwa 800 Mann starke polnische Bande erzwang

Friedrich Regelmann.

Am zu rSume«,
verkaufe für die jetzige Pflanzzeit starke Erbbeerpflanze«
(beste Sorten), sowie Himbeer » und Johannisdeerstöcke,
alles großfrüchtige Ssrten , billigst, sowie einige Zncht-
Hase» (Grausilber) und 2 guterhaltene Oefer», einen
runden und einen Kochofen.

Bester , Gärtner, Virkeufeld,
Hauptstraße 25.

Oelmühle Langenalb.
Bis auf weiteres wird jede « Montag und Dienstagnur Mohn verarbeitet.
Zugleich empfehle ich meine neuzeitliche hydraulische

Anlage (größte Ausbeute) zur gefälligen Benützung.
Friedrich Frey.



Wir laden sämtliche

Wembtsitzer des Bezirks
zu einer Besprechung nach Neuenbürg in die Schumacher-
sche Wirtschaft auf Sonntag , den 5 . d. M ., nachm
3 Uhr, ein. Vollzähliges Erscheinen erwünscht.Nehme» ftereihefizek.

All die verehr!. TmersW!
Bringe am Donnerstag , den 2 . Sept . auf den

rämermarkt « ach Neuenbürg einen
großen Posten

wrißleinene Turnschuhe
und-Stiesel

ferner einen Posten
FUzschnallerr-Stiefel
^ das Paar zu 18 Mark.

Fr. Wahl, Ludwigsburg.

AihtllU! Reill-Alllmsilllll!
Zum Jahrmarkt bringe ich

Wn -MmiimKochMim mi > Hteftecke
in In. Ausführung zu weit herabgesetzten Preisen zum Verkauf.

^ » Irok » aus Karlsruhe i. B
M . Beachten Sie bitte die staunend billige « Preise!

Sämtliche dem freien Verkehr überlassenen

Apothekerware « »
HrW«, Chemklit». VnimWe,

Parfümerien, Schwämme,
Spezialitäten

für die Haar-, Haut-,
Mund- u. Zahnpflege,

Zahnbürsten,
Toilette-Seifen,

Elektr. Taschenlampen,
Batterien,

Feuerzeuge
und sämtl. dazu gehörige

Ersatzteile,

Nähr und KräftigurrssmMel
Tee, Kakao, Schokolade,

Medizinal- und Schaumweine,
HeuOeubergs Weinessig und Olivenöl,

Zigarren rrrrd Zigaretten,
simtlich NM - mi > MMel,

Partell-md Lmolem-Mchse, MM
empfiehlt WkieillrliililSsWsllüisiiiiilU'üiiill!!..

IllÜLbvl ' widert Karin,

8florl-Verem Herrensitz.
UollversammlnAg.

Am Freitag , den L. September , abends 8 Uhr,
findet im Gasthaus zur Germania in Herrenalb eine
Vollversammlung statt.

Tagesordnung:
1) Neuanschaffungen:
2) Platzfrage;
3) Spielanträge.

Nichterscheinen ohne genügende Entschuldigung hat
Streichung von der Mitgliederliste zur Folge.

vSi » Vorst » » a.

Es lohnt sich
unsere neuen Preise einznfordern!

Patent-
Oberdad « Metallwerke,

Engelhardt L Marcus , Appenweier i . B.

Spannes!

Leinst 8pannÄ § sI
Zvd. sfisckerer

28. ttux . 192 s.

>»»*

I rentrsIdeiMnen
aller Systeme, Lüftungen , Warm-
wasserleitunge « , Gewächshaus-
bau , Dampfleitungen , Abdampf-
Verwertung . Einbau von Ekono-
mifer mit restloser Ausnützung der
Heizgase. Anfertigung von Boiler,
Reservoire , Rohrschlangen und
Rohrleitungen jeder Art, antogene
Schweißungen re., Umbau alter
: : : : Anlagen . : : : :

Otto Voi^ t , kkorrtislm,
- SSL7 . -

Overamtsftadt Neuenbürg.
Berllms«mFleisch-«.

WmWmsenie».
Am Donnerstag , 2 Sept .,

vorm , von 8—10 Uhr.
Stadt . Levensmittelstelle.

Forstamt Liebenzell.
RotWenftWinhch.

BerNiis
am Dienstag, den 7. Sep¬
tember1920,vormittags9 Uhr,
im Gasthof z. HirschinLieben-
zell aus Staatswald Abt.
Bord , und Hint . Nonnenwag,
Unt . und Ob . Gfäll:

53 Rotbuchen mit Fm . 1 I .,
2 II ., 13 HI., 23 IV., und2V .Kl.

Registerauszüge von der
Forstdirektion, G . f. H ., Stutt
gart.

Ein bereits noch neuer

ist zu verkaufen.
- Zu erfragen in der Enz-

tälergeschäftsstelle.
» »« » NNNNM» »» »» »», «» »»

Kapfenhardt.

acht Monate alt, hat zu ver¬
kaufen

Karl Nothacker.
«» » » »» » » »» , » »» »» »« » »

Rotenbach.

Neuenbürg.
Tüchtige

TaMner
sofort gesucht.

Wilhelm Wackeuhnt.
Neuenbürg.

Ein Paar

Nr . 46, ein Paar

Schnürschuhe,
Nr . 44, hat zu verkaufen.

Bäcker Müller.
Ein

Grabstein
ist preiswert abzugeben.

Näheres in der Enztäler-
aeschäftsstelle.

Herrenalb.
Anständiges, zuverlässiges

oder

einfache Stutze
zum 1. Okt. oder früher gesucht.

Frau Dr . Voigt.
Fleißiges , braves

Mädchen,
das auch kochen kann, sofort
gesucht.

Fra « Bernhard,
Pforzheim,

Kronprinzenstr. 21, 2 Tr.

WegenEntbehrlichkeitverkauft

2Pferde.
Mich. Bäuerle,

Fuhrunternehmer.

Sei Hsutjmktit,
Krätze, Draesels-Perusalbe,
Dose 5.—. Versand
Grüne Apotheke Erfurt 721.
» « «» »« » « »» « « » »» » »»» »

r - ß» Zrau « n - ^ s
o hilft bei Unregelmäßig-
» keilen, Störungen , zuver-
A lässigst das bewährte,
A unschädliche Pflanzen-
» Präparat

; »I. k» . .
A per Flasche 15.—
» Discr . Nachnahmever-
v fand. Auskunft kosten-
A los durch Dr. Egger's
« Laboratorium, Reut¬

lingen, Postfach 49.

i« »

Suche auf sofort oder 1. Ok¬
tober zu drei Erwachsenen
tüchtiges, solides

Mädchen,
das schon gedient hat und
kochen kann. Hoher Lohn
und gute Behandlung zuge¬
sichert.

Offerte mit Zeugnis an
Frau Else Köhler,

Pforzheim,  Grünstraße 9.

XL. DL.
Heute abend „ Sonne ".

Nenenbürg.
Wir suchen für unser Kontor eine«

Kontorburschen
mit guter Handschrift. Demselben ist Gelegenheit gebot«,
sich in allen Kontorarbeiten gründlich auszubilden.

Angebote erbitten
Haas L Flohr, Maschinenbau.

vr . «asä.
8vlLO » Lll>vi ' x

VOM 2 .- 18 . Lsptsmder vsrrslst.
Vortreter dält tllxlivl » (Lusgeoomme» Lonotaxs) v«,
S —S l lir 1» nieinor VVotmunx 8prv «li,tui,sfg

>« » >

Calmbach.GesMr-BwleWg md-Emvsehlmz.
»>
»»»»

»E Ich teile den Einwohnern von Calmbach und H
»» Umgebung mit, daß sich meine 8

vierteljährlich

«ostimOrtS-
«ntS-Verkehr
sonsügen inlär
->!l».S0M.PoI

^lln>von

«n>» de. Je"»,
^k,ah!»i>, de»1
Bestellungenr
Poststellen, in
Merdem die

jederzeit e,
Girokonto
M Oberaml!

NeuenL

Bismar

LS ZahrraS- u.NSHmaschinLnhanSlung«
- unS Reparalur-MsrkttSIt« ««»

«»»»
n»»«

vom 30. August an in der Höfenerstratze 289 « !
befindet und empfehle ich mich für alle einschlägigen8
Arbeiten bestens. 8

Weiter empfehle ich Nähmaschinen , neue und »
«» gebrauchte Fahrräder , Mäntel und Schläuche , r!
" " sowie sämtliche Fahrradznbehör

Carbid zu den billigsten Tagespreisen. H
«»

Lugen Usisendaeke?. »
Taschenlampen, Feuerzeuge, Batterien»

und sämtliche Ersatzteile hiezu. n

»»
»»>»

D Mit derIGoldenen Medaille
wurden meine Arbeiten auf allen beschickten
Ausstellungen ausgezeichnet. Gerben von
Fellen aller Art , alle Geweiharbeiten, An-
: : : fertigung von Fellvorlagen . : * : :

MaasM Zellen allerM
z« den höchsten Tagespreisen.

Erich Maischhofer, Pforzheim.
Moderne Tierausstopferei.

Llndenstratze S2 . Teleson 1501.

mit sehr geringem Kohlenverbrauch,

ki
Fabrik » und Saal -Oefen,

1

Wieder Verkäufern Vorzugspreise.

8. Lülsdeimer Usodt.,

Lser L Llenä, 8MMS
Lsrlsrnbs 1 . B.

1!

ii! W

Auslandszucker!
^ Nehme bis zum 6. September A

BestellMgen Ms AurlmdrzMcr , ß
^ das Pfd . von 11 .2 « ^ an. N

Versand nach Auswärts gegen Nachnahme. N

8  LrLL . L 'ü.r''dlS , Lorronalb. K

In eine
in Wien e,
von Battenk
sind einige, i
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